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AARAU

9)o$ sputoerbampf, ba finb fte ja, bie Sßägfien unb bie SBefien,

¦ibier offenbart ftcb Sellengeift unb jvoar in all»n ©eften.

SJcodj gibt'ë Jpeloeter obne gurcht unb obne Sügetfatren,
Die man nicbt notgebrungen mufj für ©ijimmitanjer halten.

Bieber hebelfpalter!
93ieïïeidf)t fjaft ®u bte greunblidj*

feit, Std) bei ber tit. ©djtoeij. 2anbeê=
bibliotfjef in iBern über folgenben gafl
ju erfunbigen. $m S3ücf)ermarft, too=
rin ici) fe^tfjtn auë irgenbtoeldjen
©rünben blätterte unb toorin bte lob*
licJ&e Sanbeêbtbïiotfjef alleê ©ebrucfte
peinliàj genau regiftriert, entbedte ict)
eine Sluêgabe für §anbt)armonifa 2
unb 3 $Reitjen" bon âalman'ê befann*
teftem SBaljer auë ber (Sjarbaêfûrftin,
jebodj unter foïgenbem Sitel: 9J<acfjen
toir'ê ben ©djtoaben nad}." ©ê
toürbe bod) ein toeitereê publtfum in=
tereffieren, toarum bie tit. Sanbeêbi*
bliotfjef Âaïman'ê ©djtoalben m
©cf)toaben bertoanbelt ïjat. Sie
Vermutung liegt nahe, bafj einer eben=
tuelT um baê SBacfjêtum ber ©djtoeijer*

btbölferung beforgten Sanbeëbtbfiotfjef
baê Sïorbilb ber ©djtoalben nidjt auë=

giebig genug erfdjien unb fie eê für
jtoedbienlidj fanb, ben .Çetratêluftigen
jur S3erbefferung ber ©eburtenftatifüf
baê SSeifpiel ber ©djtoaben mittelê beê

ïïcationalinftrumenteê beê §anborge!tê
anempfehlen ju laffen. Sann foflte
man aber nur nod) toiffen, ob bte

©djtoaben S3etoofjner SBûrttembergê
ober bie @cfjtoaben=$äfer gemeint finb;
letztere erfdjienen für bie mutmafjfidjen
Slbfidjten ber löbl. Sanbeêbtbliotfjeî je*
benfallë am beften geeignet, ba fte nur
nod) bon ben SBäntelen" übertroffen
toerben follen.

Çodjaàjtungêboïï! 5ß. Q.
PS. Sin ©ructfebler ifi bei ber befannten SBolfc

fommenbeit ber SSibliotbefare im allgemeinen unb

ber ffierner -Sperren im befonbern auêgefajtoffen.

3'§8ärn
(3rcifd)en jroei Umjügen.)

5Run baê Särnbütfdjfefdjt borüber,
Senft man an ben ©djüt^enjug,
^atjnbet eifrig nad) ßoftümen,
SBie fte einft" ber 33erner trug.
9îad) ©nttoürfen ftreng rjiftorifdj,
3iel)t man fRofe unb Steiler ait:
Sod) nad) Slarau, fjodjmobern fefjr,
gät)rt mau mit ber Gcifenbaljn.

ïagê bortjer greift man im $uge
©djmud unb forfd) nod) burdj bie Stabt:
pattform Äammgafj 2lmtfjauê=
'^Runter biê jur ©drü^enmatt. (gaffe.
9Jcacf)t ben bürgern, S3üe|ern, ©affern
Unb ber Samentoelt redjt flar,
Saft bte §errenmobe einftenê
Sod) bebeutenb fd)öner toar.

9Jc.it ber Samenmobe freilief)
Slnberê fid) baê Sing berfjäft,
SBeil in Samentoiletten
Sori) baê neue nur gefällt.
Slufjerbem, bie Samen finb bod)
SSiel gefdjeibter alê ber SJÎann:

SBiffen gut toaê anjiefjt, gießen

S'rum audj möglidjft toenig an.
* gränjcfcen

(Splitter
jum eibgenüfftfeben ©rbu^enfeft

SLJcandjer ©cbüt^e, ber einen ©tur^er
trägt, ift bod) feinen ©cfatfj Sßulber

toert.
SBenn einer angefdjoffen nadj

§aufe fommt, braudjt er nidjt an
einem ©djü|enfeft getoefen ju fein.

$n ber ©djeibe S3aterlanb"
fcbiefjt man immer bie größten 35öde.

Gc§ geljt manetje Äugel auê bem

Sauf, fic geljt ifjre eigenen SBege.

9Jîand)r ©djüt^e fafjt Srud=

punft unb berliert burefj ben Srud
nur ben 5ßunft.

SBenn einer liegenb aufgelegt ba=

neben fdnefjt, nüfct alleê Heben im
©tefjenbfdjiefjen nidjtê.

Änieenb fdjiefjt fidj'ê am beften,

fagte ber $afob, unb fdjofj 3 Fullen.
S3eim ©djiefjen ift'ê toie beim

heiraten, man mufj immer ein Sluge

jubrüden. mim
*

ßieber hebelfpalter!
Optifer: SSraudjen ©ie bie SBrifle

toett= ober naf)fid)tig?"
Shtnbe: 9iein, burd)fid)tig."

Restaurant
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^ ^ lì ^. II

Potz Pulverdampf, da sind sie ja, die Wägsten und die Besten,

Hier offenbart sich Tellengeist und zwar in all«n Gesten.

Noch gibt's Helveter ohne Furcht und ohne Bügelfalten,
Die man nicht notgedrungen muß sür Shimmitänzer halten.

Lieber Nebelspalter!
Vielleicht hast Du die Freundlichkeit,

Dich bei der tit. Schweiz.
Landesbibliothek in Bern über folgenden Fall
zu erkundigen. Im Büchermarkt, worin

ich letzthin aus irgendwelchen
Gründen blätterte uud worin die
löbliche Landesbibliothek alles Gedruckte
Peinlich genau registriert, entdeckte ich
eine Ausgabe für Haudharmonika 2
und 3 Reihen" von Kalman's bekanntestem

Walzer aus der Czardasfürstin,
jedoch unter folgendem Titel: Machen
wir's den Schwaben nach." Es
würde doch ein weiteres Publikum iu-
teressieren, warum die tit. Landesbibliothek

Kalman's Schwalben in
Schwaben verwandelt hat. Die
Vermutung liegt nahe, daß einer eventuell

um das Wachstum der Schweizer¬

bevölkerung besorgten Laudesbibliothek
das Vorbild der Schwalben nicht
ausgiebig genug erschien und sie es für
zweckdienlich fand, den Heiratslustigen
zur Verbesserung der Geburtenstatistik
das Beispiel der Schwaben mittels des

Nationalinstrumentes des Handörgelis
anempfehlen zu lassen. Dann sollte
man aber nur noch wissen, ob die

Schwaben - Bewohner Württembergs
oder die Schwaben-Käfer gemeint sind;
letztere erschienen für die mutmaßlichen
Absichten der löbl. Landesbibliothek
jedenfalls am besten geeignet, da sie nur
noch von deu Wäntelen" übertroffeu
werden sollen.

Hochachtungsvoll! P. Z.
?8. Ein Druckfehler ist bei der bekannten

Vollkommenheit der Bibliothekare im allgemeinen und

der Berner Herren im besondern ausgeschlossen.

Z'Bärn
(Zwischen zwei Umzügen.)

Nun das Bärndütschfescht vorüber,
Denkt man an den Schützenzug,

Fahndet eifrig nach Kostümen,
Wie sie einst" der Berner trug.
Nach Entwürfen streng historisch,

Zieht man Roß und Reiter au:
Doch nach Aarau, hochmodern sehr,

Fährt mair mit der Eisenbahn.

Tags vorher zieht man im Zuge
Schmuck uud forsch noch durch die Stadt:
Plattform Kammgaß Amthaus-
'Runter bis zur Schützenmatt, (gaste.

Macht den Bürgern, Büetzern, Gaffern
Und der Damenwelt recht klar,
Daß die Herrenmode einstens
Doch bedeutend schöner war.

Mit der Damenmode freilich
Anders fich das Ding verhält,
Weil in Damentoiletten
Doch das neue nur gefällt.
Außerdem, die Damen sind doch

Viel gescheidter als der Mann:
Wissen gut was anzieht, ziehen

D'rum auch möglichst wenig an.
q- Fränzch-n

Splitter
zum eidgenossischen Schützenfest

Mancher Schütze, der einen Stutzer
trägt, ist doch keinen Schuß Pulver
wert.

Wenn einer angeschossen nach

Hause kommt, braucht er uicht an
einem Schützenfest gewesen zu sein.

Jn der Scheibe Vaterland"
schießt man immer die größten Böcke.

Es geht manche Kugel aus dem

Lauf, sie geht ihre eigenen Wege.

Mancher Schütze faßt Druckpunkt

und verliert durch den Druck

nur den Punkt.
Wenn einer liegend aufgelegt

daneben schießt, nützt alles Ueben im
Stehendschießen nichts.

Knieend schießt sich's am besten,

sagte der Jakob, und schoß 3 Nullen.
Beim Schießeu ist's wie beim

Heiraten, man muß immer ein Auge
zudrücken. Luà

Lieber Nebelspalter!
Optiker: Brauchen Sie die Brille

weit- oder nahsichtig?"
Kunde: Nein, durchsichtig."

Ke8tsurant
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